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noch abgelehnt worden war). W. hatte 
zunächst die Venia legendi für Neuere Li-
teraturgeschichte angestrebt; weil die Lehr-
befugnis aber nur für das Gesamtfach ver-
geben wurde, musste er sich auch auf das 
ältere Fach spezialisieren. Er ed. neben 
Werken von Montfort altdt. Passionsspiele 
aus dem Tiroler Raum und beschäftigte sich 
mit der Geschichte des dt. Volkslieds, in 
der Lehre jedoch auch mit Lessing, Herder, 
Goethe, Schiller und →Franz Grillparzer, 
mit Metrik und mit der Grammatik der neu-
hochdt. Schriftsprache. 1882–87 Priv.Doz. 
für Dt. Sprache und Literatur, 1887–88 tit. 
ao. Prof., war er 1888–90 der erste ao. Prof., 
1890–1920 der erste o. Prof. für Neuere dt. 
Literaturgeschichte an der Univ. Innsbruck 
1896–97 und 1910–11 auch Dekan der phil. 
Fak. und ab 1897 ständiger Beisitzer des 
Tiroler Landesschulrats. Während einige 
der prominentesten Germanisten seiner Zeit 
mit W. in Kontakt standen und ihn unter-
stützten, darunter Otto Behaghel (Gießen), 
Michael Bernays (München), →Richard 
Heinzel (Wien), Rudolf Hildebrand (Leip-
zig), →Matthias v. Lexer (Würzburg) und 
Eduard Sievers (Jena), war ihm der erste 
Prof. der dt. Sprache und Literatur in Inns-
bruck Ignaz V. Zingerle (im Amt 1859–90) 
nicht sonderl. wohlgesonnen. W. betrachte-
te denn auch →Adolf Pichler v. Rautenkar, 
den Gegenspieler Zingerles, als seinen 
wichtigsten Lehrer und er war wohl, neben 
dem Anglisten →Alois Brandl, mit dem er 
ebenfalls zeitlebens freundschaftl. verbun-
den blieb, der bedeutendste Schüler Pich-
lers. 1875 wurde W. Gründer und erster 
Präs., später Ehrenmitgl. des Innsbrucker 
Germanistenver., 1888 Mitbegründer der 
Zweigstelle des Allg. Dt. Sprachver. in 
Innsbruck, 1892 Mitgl. im Direktorium der 
Österr. Leo-Ges., 1898 k. M. der Zentral-
komm. für Erforschung und Erhaltung der 
Kunst- und hist. Denkmale, 1904 schließl. 
Mitbegründer und Leiter des Tiroler Volks-
bunds; 1917 wurde er ins österr. HH be-
rufen. W.s grundlegende Stud. zur neueren 
Literatur in Tirol sind nach wie vor nicht 
überholt. In seinem Buch „Beda Weber 
1798–1858 und die tirolische Litteratur 
1800–1846“ (1903) befasst er sich einge-
hend mit der Biographie des zu seiner Zeit 
umstrittensten Tiroler Schriftstellers. Die 
geplante Fortsetzung sollte, method. ähnl. 
angelegt, das Buch über „Adolf Pichler 
(1819–1900). Leben und Werke“ liefern; es 
wurde indes erst nach dem Tod des Verf. 
von seinem Schüler Anton Dörrer abge-
schlossen und 1925 hrsg. Darüber hinaus 

beschäftigte sich W. mit dem Kriegsge-
schehen, der Zensur und dem Weiterwirken 
der „alten Religions- und Rechtszustände“, 
die (aus seiner Warte) vielfach nur „Tages-
poesie“ zugelassen hatten. 
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(J. Holzner) 

Wackernell von Rechtenthurn Josef 
Edler, Politiker und Jurist. Geb. Innsbruck 
(Tirol), 13. 10. 1842; gest. ebd., 21. 1. 
1921. – Sohn des Vergolders Josef Wacker-
nell und der Maria Wackernell, geb. Musch 
(gest. 1891); ab 1869 verheiratet mit Maria 
Petzer, Tochter von →Anton Petzer v. Ra-
senheim. – Nach Absolv. des Gymn. 1861 
in Innsbruck stud. W. Jus an der Univ. 
Wien; 1866 Dr. iur. Er wurde Rechtsanwalt 
und eröffnete 1877 eine Kanzlei in Inns-
bruck. W. engagierte sich bei den Kath.-
Konservativen und gehörte 1877–1918 dem 
Tiroler LT sowie 1918/19 der prov. Lan-
desversmlg. Tirols an. 1883–1914 war er 
Obmann des Kath. Volksver. in Tirol, der 
Parteiorganisation der Kath.-Konservativen. 
1883–1908 Mitgl. des Landesausschusses 
sowie zeitweise auch LHptm.-Stellv., fun-
gierte er 1886–98 als Mitgl. des Innsbru-
cker Gmd.rats. Darüber hinaus bekleidete 
W. zahlreiche Funktionen, u. a. war er ab 
1892 Mitgl. des Staatsgerichtshofs. Er stand 
ab 1891 im sog. Tiroler Bruderkrieg als 
zentraler Exponent der Kath.-Konservati-
ven in Konflikt mit den aufsteigenden und 
von →Aemilian Schoepfer angeführten 
Christl.sozialen. 1904 wurde W. mit dem 
Prädikat „Edler von Rechtenthurn“ in den 
Adelsstand erhoben. 
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Wacquant-Geozelles Johann Frh. von, 
General. Geb. Briey, Lothringen (Val de 
Briey, F), 17. 5. 1754; gest. Wien, 18. 3. 
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